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Motorradfahrer im
Glück bei Unfall

Oberursel/Kelkheim – Viel Glück
hatte am Sonntagnachmittag ein
25 Jahre alter Motorradfahrer aus
Kelkheim bei einem Unfall auf
der L3004 in Fahrtrichtung Feld-
berg. In einem Kurvenbereich ist
es laut Polizei zu einem leichtem
Rückstau gekommen. Der Motor-
radfahrer habe das zu spät er-
kannt, dann bei seiner Bremsung
die Kontrolle verloren und sei
unter das Heck eines Autos ge-
rutscht. Der Kelkheimer habe
sich aber abrollen können, sei
nicht mit dem Wagen kollidiert
und sich leicht verletzt, schildert
die Polizei weiter. An beiden
Fahrzeugen entstand Sachscha-
den von etwa 8500 Euro. wein

Radlerin übersehen
und leicht verletzt

Kelkheim – Bei einem Unfall ist
eine 26 Jahre alte Rennradfahre-
rin aus Frankfurt am Samstag ge-
gen 13 Uhr leicht verletzt wor-
den. Die Frau war auf der Fisch-
bacher Straße, aus Richtung
Fischbach kommend, unterwegs.
Eine 55 Jahre alte Autofahrerin
wollte in diesem Moment aus der
Straße „Im Förstergrund“ auf die
Straße einbiegen und „übersah
dabei die vorfahrtsberechtigte
Radfahrerin, so dass es zum Zu-
sammenstoß kam“, schildert die
Polizei. Zur weiteren Abklärung
der Verletzungen wurde die Rad-
lerin vorsorglich in ein Kranken-
haus gebracht. wein

Ausstellung zum
„Irrweg Pestizide“

Kelkheim – „Pestizide töten zu-
verlässig Pilze, Bakterien, soge-
nanntes Unkraut und Insekten
ab. Gleichzeitig vernichten sie
auch für uns nützliche Insekten,
wie Bestäuber und zerstören da-
mit Nahrungsketten“, weiß der
Bund für Umwelt und Natur-
schutz Deutschland (BUND). Die
Gruppe Kelkheim-Liederbach
nennt „am Ende der Nahrungs-
kette einen ganzen Cocktail von
Pestiziden“ und hat daher die
Ausstellung „Irrweg Pestizide“ in
die Stadt geholt. Sie ist vom 2. bis
26. Mai im Rathaus, Gagernring6,
während der Öffnungszeiten zu
sehen. Die Eröffnung ist heute
um 19 Uhr mit dem Vortrag „Pes-
tizide reduzieren – Artenvielfalt
sichern“ des Landtagsabgeordne-
ten Hans-Jürgen Müller. Die Aus-
stellung benennt Probleme und
zeigt auch Perspektiven des öko-
logischen Landbaus auf. wein

Mädchen können
Schmuck gestalten

Liederbach – Mädchen zwischen
acht und zwölf Jahren sind bei ei-
nem Schmuck-Workshop in der
Bücherei willkommen. Sie kön-
nen dort am Samstag, 6. Mai, von
14 bis 16 Uhr kreativ werden.
Teilnahmekarten gibt es für
5 Euro in der Bücherei, Im Kohl-
ruß 2. Im Preis enthalten ist das
erste Armband. Anleitungen gibt
es vom Duo „Mo-Re-Design“. wein

Dürfen sich Parteien
an Festen beteiligen?
Streitfrage in der Gemeindevertretung

Liederbach – Es kommt in der
Gemeindevertretung immer mal
wieder vor, dass die Sitzung an
sich mehr oder weniger reibungs-
los verläuft, es unter dem Punkt
„Verschiedenes“ dann aber Dis-
kussionen und Kritik gibt. So
auch am vergangenen Donners-
tagabend. Das Treffen war zuvor
politisch sehr friedlich verlaufen,
wichtige Themen wie eine Baum-
schutzsatzung in die Ausschüsse
verwiesen worden (Berichte fol-
gen). Es blieb es auch. Aber die
FDP hatte sich für den Abschluss
noch ein kniffliges Thema „aufge-
hoben“. Fraktionschef Ralph Sol-
veen störte sich schon sehr daran,
dass die Partei nicht mit einem
Stand am Internationalen Stra-
ßenfest am 17. Juni teilnehmen
dürfe. Das habe die Gemeinde in
einem Schreiben mitgeteilt.

Vorgehen „traurig
und erstaunlich“

Er nannte das Vorgehen „erstaun-
lich und traurig“. Es seien bei den
Festen nur die Parteien ausge-
schlossen, so Solveen. „Wir sind
auch ein Verein, wir engagieren
uns auch im Ort“, verglich er.
Und beim Weihnachtsmarkt, wo
die FDP durch ein „Schlupfloch“
ausnahmsweise doch teilnehmen
konnte, „haben es die Leute auch
überlebt, unter dem FDP-Schirm
zu stehen“. Wer bei solchen Ver-
anstaltungen „Wahlkampf macht,
ist selber schuld“, fand Solveen.
Aber auch die Liberalen wollen
eben mit den Bürgern ins Ge-
spräch kommen. Der Fraktions-
chef wünschte sich, der Gemein-
devorstand könnte diese Rege-
lung noch einmal überdenken.

Auf Prüfstand im
Gemeindevorstand

Das tut er auch, wie Bürgermeis-
terin Eva Söllner (CDU) unter
„Verschiedenes“ dann eben noch
einmal kurz berichtete. Aller-
dings hat der Sinneswandel nicht
direkt mit der Intervention der
FDP in der Gemeindevertretung
zu tun. Der Gemeindevorstand
habe die schon viele Jahre alte Re-
gelung unter Altbürgermeister
Gerhard Lehner zuletzt erneuert,
sagte sie. Dann sei das in einer
Sitzung, in der sie fehlte, plötz-
lich noch einmal „in Frage ge-
stellt“ worden. Deshalb steht die
Sache an diesem Donnerstag
abermals auf dem Prüfstand.

Söllner aber verteidigte die Re-
gelung. Größere Veranstaltungen

in Liederbach wie das Straßenfest
und der Weihnachtsmarkt seien
„immer schön, und die Bürger ge-
nießen es“. Und es sei außerdem
„schön, wenn sie nicht parteilich
geprägt“ seien. Jeder politischen
Gruppierung stehe es ja frei, eige-
ne Veranstaltungen auf die Beine
zu stellen, regte die Bürgermeis-
terin an. Das Vorgehen der Kom-
mune habe ihren „guten Grund,
und wir sind immer gut damit ge-
fahren“. Die Verwaltung habe nie
Probleme, bei den Feiern die
Stände zu besetzen. Auch gewerb-
liche Anbieter von außerhalb sei-
en dort nicht dabei.

Söllner erinnerte noch an poli-
tische Ausnahmen: Jugendorgani-
sationen der Parteien wurden zu-
gelassen. Dann habe sich plötz-
lich eine junge FWG gegründet,
um dort teilnehmen zu können,
erinnerte sie. Deren Fraktions-
chef Thomas Kandziorowsky be-
stätigte das, blickte aber wieder-
um zurück auf seine Anfänge bei
der Jungen Union mit einem
Stand beim Straßenfest, was ja er-
laubt war. Da habe es nicht nur
„leckeres Bier“ gegeben, sondern
es sei „eine Belebung des Straßen-
festes“ gewesen – ganz ohne
Wahlwerbung.

Gemeinsamer Stand
vom Parlament?

Deswegen sprach sich auch der
FWG-Vorsitzende im Parlament
nun dafür aus, die Regelung noch
einmal zu überdenken. Und im
Zweifel bot Kandziorowsky der
FDP schon mal Unterstützung:
Dann könnte ja seine Liederba-
cher Hausverwaltung einen Stand
betreiben . . . Einen ganz anderen
Vorschlag hatte SPD-Fraktions-
chefin Nicole Dittmar. Es habe ja
mal einen Antrag gegeben, um
den Teamgeist der Gemeindever-
tretung zu stärken. So könnte das
Parlament zusammen eine Bude
bei den Festen betreiben, schlug
sie vor. Doch unter dem Kurz-
punkt „Verschiedenes“ kam dazu
nun keine Reaktion mehr. Einzig
Parlamentschefin Karin Schnei-
der (CDU) animierte die Bürger
grundsätzlich dazu, die Liederba-
cher Feste zu besuchen – bei aller
Diskussion, ob Parteien vertreten
sein dürfen oder nicht. Das The-
ma wird aber die Politik zumin-
dest noch einmal beschäftigen.
Dass es Diskussionsbedarf gibt,
zeigte das Ende der Sitzung. Denn
dann wurde in kleiner Runde
noch einmal kurz und intensiv
weiter darüber gesprochen. wein

„Überraschend und ungezwungen“
Die „Nachtrevue“ im Jazzclub ist ein Unikat mit vielen treuen Fans

VON FRANK WEINER

Hornau – Nein, Glenn Langhorst
hat es nicht geschafft. Zwei Stun-
den lang versucht er, bei der
„Nachtrevue“ im Jazzclub den
Vornamen des Gastes in der ers-
ten Reihe herauszufinden sowie
den Beruf seines Sitznachbarn.
Und gibt zu: „Ich könnte stunden-
lang mit euch quatschen.“ Doch
er wolle ja ein Comedy-Programm
für alle gut 100 Gäste hier im Kel-
ler des Vereinshauses machen.
Und adelt gleich mal die Besucher
dieses besonderen Formats: „Sie
interessieren sich für Kunst und
Kultur, das macht Sie automa-
tisch zu besseren Menschen.“

Macher Ulli Stadler
„kurzfristig im Urlaub“

Comedian Langhorst, dessen Be-
ruf und Berufung in der bayeri-
schen Heimat seiner Frau mehr
als „Kasperl“ bekannt sei, und
Klavier-Kabarettist Daniel Helf-
rich spielen sich an diesem Abend
gekonnt die Bälle zu. Und das un-
ter erschwerten Bedingungen:
Denn normalerweise ist noch ein
dritter Unterhaltungskünstler da-
bei, doch Amir Shahbazz musste
absagen. Und auch „Nachtre-
vue“-Organisator Ulli Stadler ist
nicht dabei, „weil er kurzfristig
in Urlaub musste“, sagt Helfrich
schmunzelnd. Er schafft Begrü-
ßung, Moderation und Klavier-
spiel aber mühelos in Kombinati-
on. Zum Auftakt müssen sich die
Kelkheimer outen: Wer hat schon
mal gekifft? Wer ist angetrunken
Auto gefahren? Und natürlich:
Wer ist hier Stammgast?

Bei Andreas Schmidt aus Kelk-
heim ist die Hand gefühlt ständig
oben. Er sitzt in der ersten Reihe
und wird immer wieder zur „Ziel-
scheibe“ der beiden Komiker.
„Sind Sie der Bürgermeister?“,
fragt Langhorst, immer noch
über seinen Vornamen grübelnd.
„Noch nicht“, kommt es selbstbe-
wusst zurück. Schmidt schätzt die
„Nachtrevue“ sehr. Hier sei die In-
teraktion mit dem Publikum
deutlich intensiver als an anderen
Bühnen, findet er und trägt selbst
seinen großen Teil bei. „Das ist
hier alles ungezwungen, gemüt-
lich, jedes Mal total überra-
schend.“ Am besten komme jeder
hier nach Hornau „ohne Erwar-

tungen, aber mit guter Laune“.
Und längst habe sich eine „Com-
munity“ aus Fans zusammenge-
funden. Schmidt: „Es gibt immer
was zum Lachen.“ Das kann
Stammgast Barbara Kilb nur be-
stätigen. „Du lachst ein paar Stun-
den, hast einen schönen Abend.“
Und sie findet wichtig: „Die Leute
sind gut drauf.“

Dazu passt ein Lied von Helf-
rich, in dem er singt: „Egal, was
alle denken, das ist mir egal. Das
Leben ist fantastisch, wir leben
nur einmal.“ Dieses Motto zieht
sich durch den ganzen Abend.
Auch wenn zum Beispiel Lang-
horst schwierige Themen erst lus-
tig verpacken muss. Da die Künst-
ler unter der Pandemie und jetzt
der Finanzkrise zu leiden haben,
müsse er sparen: „Ich spiele eine
Stunde, aber es ist nur lustig für
30 Minuten.“ In einem Frauenge-
fängnis sei er gewesen. Warum?
„Du findest es doch immer doof,
wenn die Leute in der Pause ge-
hen“, habe ihn einer gesagt. Lang-
horst holt auf Wunsch des Kelk-
heimer Publikums sogar seine
mitgereiste Ehefrau auf die Büh-
ne, die ihn nie ans Steuer des
BMW lasse. Und wenn, dann fah-
re er immer falsch: „Denn ich
blinke und halte Abstand.“

Bühne für Talente
und ältere Hasen

Das Typische an der „Nachtre-
vue“, die im Main-Taunus-Kreis
wenig vergleichbare Formate hat:
Sie ist ein Experimentierfeld für
die Künstler, die Besucher sind
die Versuchskaninchen. Talente
haben hier oft erstmals eine grö-
ßere Bühne, Routiniers wie Helf-
rich und Langhorst probieren
Neues aus. Die Gäste finden’s pri-
ma, die Veranstalter auch. Jazz-
club-Vorsitzender Volker Dosch,
seine Frau Sabine und das Team
versorgen die Besucher mit Ge-
tränken und Knabbersachen. Sie
sind erleichtert, dass im engen

Jazzclub wieder Kultur pur laufen
kann. Auch die Künstler seien da-
rüber wieder sehr froh, so Dosch.
Die „Nachtrevue“ sei ein Marken-
zeichen im Jazzkeller, der Saal
meistens richtig voll. So voll, dass
das Programm ins Foyer auf dem
Bildschirm übertragen wird – und
es selbst da schon reichlich An-
drang gegeben habe, weiß Dosch.
Er hebt hervor, dass hier spätere
Comedy-TV-Promis wie Chris Tall
und Daphne de Luxe schon aufge-
treten seien. Im Sommer soll es
nach der Pandemie-Zwangspause
auch wieder den Kelkheimer Co-
medypreis „Thron der Nachtre-
vue“ in Kooperation mit der Feu-
erwehr an deren Gerätehaus ge-
ben. Die Comedyabende sind im-
mer am ersten Mittwoch im Mo-
nat (Text rechts).

Neue Deutsche Welle
mal ganz anders

Auch im weiteren Verlauf werden
die Gäste gefordert. Beim Trink-
lied von Helfrich müssen sie Zun-
genbrenner wie „Birkenblätter-
tee“ und „Sauerkrautfrappé“ mit-
singen. Der Pianist animiert: „Der
Verein kann nur überleben, wenn
ihr trinkt.“ Zum Finale präsen-
tiert er die Hitparade mal ganz
anderes: als „Neue Deutsche Ein-
kaufswelle“. Da werden bekannte
Hits der 80er mit dem Shopping
kombiniert, wenn es in Falcos
„Jeannie“ dann „Penny“ heißt,
„Skandal im Obi“ statt um „Rosi“
oder wortgleich „Völlig losgelöst“
beim Online-Bestellen vom heimi-
schen Sofa.

Und zum Schluss folgt das Pro-
zedere, wie es Helfrich so schön
formuliert: „Der Eintritt ist frei,
der Austritt kostet.“ In diesem
Fall steht Clubchef Dosch mit ei-
nem Hut bereit, der nach diesem
gelungenen Doppelauftritt von
Langhorst und Helfrich sicher
bestens gefüllt wird. Und die
„Nachtrevue“ hat wieder einige
neue Fans gewonnen.

Bunt wie dieser Hut an der Bühne ist die „Nachtrevue“ im Kelkheimer Jazzclub. FOTOS: WEIN

Er hat den Gästen bei der ver-
gangenen „Nachtrevue“ ge-
zeigt, wo’s langgeht: Musikka-
barettist Daniel Helfrich.

Morgen gibt’s
Magie und Kabarett

Der Jazzclub hat eine große
Fangemeinde. Und einige sehr
aktive Mitglieder. „Es geht nur
ehrenamtlich“, sagt Vorsitzen-
der Volker Dosch über den Be-
trieb der Kulturbühne im Keller
des Vereinshauses. Dort finden
nach einem umfangreichen
Umbau der Lüftungsanlage nun
wieder bis zu 199 Personen
Platz– was laut Dosch schon sehr
ambitioniert sei. Bei der „Nacht-
revue“ ist es aber immer sehr
voll, mit weit über 100 Gästen.
Bei der Mitgliederversammlung
hat es eine größere Verände-
rung im Vorstand gegeben.
Kassierer Bernd Kutzner hat
nach gut 15 Jahren aufgehört.
Seine Aufgabe hat Thomas
Kohley-Kilb übernommen, neu
im Team ist nun Gregor Fuhr.
Fürs Programm ist ein Trio um
den langjährigen Macher Horst
Ackermann, Matthias Halbach
und Kohley-Kilb zuständig. Sie
haben für die nächsten Wochen
schon wieder besondere Gäste
engagieren können.
Für die „Nechtrevue“ wiederum
zeichnet Ulli Stadler verantwort-
lich. Sie ist immer am ersten
Mittwoch im Monat um 20 Uhr
im Jazzclub im Vereinshaus
Hornau, Rotlintallee 2. Also
auch am 3. Mai. Junge Talente
zeigen ihr Können und Etab-
lierte testen neue Programm-
teile. Diesmal sind es Michael
Parléz (Zauberkunst), Tom Ehr-
lich (Kabarett) und Patricia
Lürmann (Comedy). Am Mitt-
woch, 7. Juni, sollen dann Jan
Langreder (Zauberer), Udo
Wolff (Comedy) und „Blue Boy
Bernie“ (Musik-Kabarett)
kommen. Es gibt keinen Ein-
tritt – für die Unkosten der
Künstler wird ein Hut herum-
gereicht. wein

LESERMEINUNG

Nahwärme: Stadt sollte gutem
Vorbild in Hessen „nacheifern“

Zur Ausschuss-Sitzung mit Fachvor-
trägen zum Thema Bauen und Energie
nach einer ersten politischen Initiative
(„Neue Energie muss sicher und bezahl-
bar sein“, HK vom 24. April) erreichte
uns diese Zuschrift:
Glückliches Kelkheim, dass auf Antrag der
UKW zu einer Sondersitzung des Aus-
schusses für Planen, Bauen, Umwelt und
Klima Experten eingeladen wurden und
Vorträge gehalten haben. Im Mittelpunkt
standen alternative, regenerative Heiz- und
Wärmekonzepte.
Lobenswert ist im Übrigen auch, dass die
Stadt Kelkheim am 22. April eine Infor-
mationsveranstaltung mit diversen Vor-
trägen zu Solaranlagen auf Balkonen und
Dächern abgehalten hat und noch in
diesem Jahr eine Energiemesse vor Ort
geplant ist.
Das Thema Klima- und Umweltschutz
gewinnt für die Bürger höchste Brisanz,
weil die kürzlich von dem Kabinett der
Berliner Ampelkoalition beschossene
Novelle des Gebäudeenergiegesetzes (GEG)
die Forderung enthält, dass ab 1. Januar
2024 jede neue eingebaute Heizung –
gleichgültig ob im Neubau oder im Alt-
bestand – zu 65 Prozent mit erneuerbaren
Energien betrieben werden soll. Zur Er-
füllung dieser Forderung ist neben der
präferierten, elektrisch betriebenen Wär-

mepumpe alternativ auch der Anschluss an
ein kommunales Wärmenetz möglich. Wer
einen solchen Anschluss schon hat, erfüllt
die 65-Prozent-Vorgabe, unabhängig davon,
aus welchen Quellen der Energieerzeuger
sein Netz tatsächlich speist.
Wenn man allerdings sein Haus an ein
neues Wärmenetz anschließen will, dessen
Bau erst nach dem 1. Januar beginnt, muss
der Netzbetreiber nachweisen, dass 65 Pro-
zent der Wärmeenergie aus erneuerbaren
Quellen stammen, etwa aus der Abwärme,
der Biomasse oder den Großwärmepum-
pen.
Speziell zu dem Thema Wärmenetz sind
die Ausführungen des Referenten Heinz
Heilemann als Vertreter der Gemeinde
Wasenberg vor der Kelkheimer Politik von
hohem Interesse, denn der Ort hat schon
seit 2015 ein Nahwärmenetz. Das Netz wird
mit Biomasse – dem Müll aus Biotonnen
und Grünabfällen des Landkreises – ge-
speist und versorgt ökonomisch wie öko-
logisch mittlerweile 1460 Wasenberger,
entsprechend 80 Prozent der Bürger, zu-
züglich Kirche, Rathaus, Feuerwehr und
andere öffentliche Gebäude.
Glückliches Wasenberg – die Stadt Kelk-
heim sollte dieser Vorbildfunktion nach-
eifern.

Hans-Jürgen Reuling
Fischbach
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Wir freuen uns!
Über 1.000 Aussteller
aus allen Bereichen des Lebens
Täglich von 9 bis 18 Uhr
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Erscheinungstermin: jeden Samstag
Aktionszeitraum: bis Ende Mai 2023
Anzeigenschluss: freitags, 10 Uhr

Jetzt Ihre Verkaufsanzeige buchen!

Telefon: (0 69) 75 01-33 36
E-Mail: kundenservice@rmm.de

Ballastfrei in den Frühsommer starten
Mit unserer Flohmarkt-Rabatt-Aktion finden Ihre
alten Schätze neue Besitzer und Sie vielleicht das
ein oder andere zukünftige Lieblingsstück …

Ob Bücher, Fahrräder, Fitnessgeräte oder
Kinderspielzeug und -kleidung – wir bieten Ihnen
auf Ihre Verkaufsanzeige im Fließsatz 50% Rabatt.

Ausmisten und Geld verdienen

Print . Digital . Live
Frankfurter Neue Presse . Höchster Kreisblatt .
Taunus Zeitung | Frankfurter Rundschau |
F.A.Z. Rhein-Main

INSERIEREN
& VERKAUFEN
4Zeilen für nur 5 €

BEKANNTMACHUNGEN
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www.leihhaus.de

Leihhäuser
beleihen jeden Gegenstand

stadtbekannt

Öffentliche Versteigerung der Firma
Grüne’s Leihhäuser GmbH & Co. KG
Filiale Frankfurt am Main, Am Hauptbahnhof 8,

Ecke Kaiserstraße, Tel. 23 12 32
Pfandnummern 1.659.601 bis 1.661.300 versetzt in der

Zeit vom 31.08.2022 bis 20.09.2022 sowie nicht versteigerte
Pfänder aus zuvor veröffentlichten Auktionsterminen.

Termin: 09. Mai 2023 im Bürgerhaus Bornheim,
Arnsburger Str. 24, 60385 Frankfurt am Main

Auktionator: Herr A. Rückert, öffentlich bestellter und
vereidigter Auktionator. Bitte informieren Sie sich über die
besonderen Maßnahmen: www.auktionen-rueckert.de

Letzter Einlösetag: 04. Mai 2023
Besichtigung der Pfänder ab 8.00 Uhr, Auktionsbeginn ab 10.00 Uhr

Versteigert werden u. a.: Gold- und Silberschmuck, Uhren, Smart-
phones, Laptops, Spielkonsolen, Fotoapparate, Gebrauchsgegenstände

aller Art, Musikinstrumente u.v.m. (ohne Gewähr).

Zeitung lesen – und mitreden können!

WWW.REPORTER-OHNE-GRENZEN.DE/SPENDEN

WETTERBERICHT.

IN DER

STIMMT NUR DER

DAS WÄRE DEIN LEBEN OHNE PRESSEFREIHEIT.

Anzeige


